
sind. „Im Tageshospiz können
Schwerstkranke – ohne das heimi-
sche Umfeld komplett aufgeben zu
müssen – fürsorglich betreut und
versorgt werden, während die An-
gehörigen ihrer Arbeit nachgehen
oder sich eineAuszeit nehmen kön-
nen. Damit schließt Diakovere die
Lücke zwischen der ambulanten
und stationären Palliativversor-
gung.“DasUhlhorn-Hospizwird im
Zuge der neuen Tageseinrichtung
um zwei Familienzimmer erweitert
– vor allem für Bewohnermit jünge-
ren Kindern, die hier dann gemein-
sam die letzte Lebenszeit gestalten
können.

Die Entscheidung, ein Tageshos-
piz zu bauen, basiert vorrangig auf
den Erfahrungen der ambulanten
Palliativarbeit. „Es gab vermehrt
Fragen nach Angeboten, die bisher
weder durch die ambulanten Pfle-
ge- und Palliativangebote noch
durch das bestehende stationäre
Hospizangebot bedient werden
konnten“, sagtStefanDavid,Vorsit-
zender der Diakovere Geschäfts-

18Uhr in der Einrichtung betreut zu
werden, unterstützt und entlastet
damit auch die Angehörigen: Sie
können tagsüber arbeiten und wis-
sen ihren geliebten Menschen gut
versorgt. Ein Team aus speziell für
die palliative Versorgung ausgebil-
deten Pflegekräften unterstützt bei
alltäglichenHandlungen und bietet
auch medizinisch-therapeutische
Anwendungen wie Ergotherapie
vor Ort an, sodass sogar ein Kran-
kenhausbesuch für diese Leistun-
gen überflüssig werden kann.

Bau kostet 3 Millionen Euro
Die Fertigstellung des Tageshospi-
zes ist für Sommer 2020 geplant,
der Bau der Einrichtung kostet
rund 3MillionenEuro.Die Baukos-
tenwerden komplett aus Spenden-
mitteln finanziert, die unter ande-
rem aus einem Nachlass stammen.
UmdemBaulärm zu entgehen, fin-
den die Bewohner des Uhlhorn-
Hospizes seit Mai für die gesamte
Bauphase ihr Zuhause im Henriet-
tenstift in derMarienstraße.

Alternative für die letzte Zeit im Leben
Uhlhorn-Hospiz in Groß-Buchholz erweitert palliatives Angebot um ein Tageshospiz

Ein Hospiz ist kein Sterbehaus –
vielmehr ein Haus der letzten Tage:
In Groß-Buchholz wurde jetzt der
Grundstein für das erste Tageshos-
piz in Niedersachsen gelegt. In un-
mittelbarer Nachbarschaft des vor
20 Jahren eröffneten Uhlhorn-Ho-
spizes entsteht das Haus, in dem ab
demkommendenSommersechsTa-
gesgäste ganztägig und umfassend
versorgt werden können, die nicht
ganz auf ihr heimischesUmfeld ver-
zichten möchten. Hospiz und zu
Hause–dieseKombination istdamit
möglich und verschafft schwer
kranken Menschen und ihren An-
gehörigen Sicherheit, Entlastung
und das Gefühl, am gewohnten All-
tag noch eine Weile festhalten zu
können.

Versorgungslücke geschlossen

Bei der Grundsteinlegung betonte
Ministerpräsident Stephan Weil,
wiewichtig die neuenAngebote für
Schwerstkranke und Angehörige

Von Susanna Bauch

THEMA DES TAGES

Straßenkehrer sammeln im Jahr
35500 Kubikmeter Abfall ein

Bis zu dreimal am Tag werden in Hannover öffentliche Mülleimer geleert – und
doch kommt das Unternehmen Aha kaum gegen die tonnenschwere Abfallflut an

dreimal täglich zu leeren. „Und das
Meiste darin ist Einwegkram.“

Im gesamten Stadtgebiet gibt es
nach Angaben von Aha rund 5000
öffentliche Abfallbehälter. Rund
15000-mal in derWochewerden sie
geleert. Allein damit kommen jedes
Jahr rund 35500 Kubikmeter Abfall
zusammen. Hinzu kommt, was die
Kehrmaschinen an achtlos wegge-
worfenem Müll auffegen – das sind
noch einmal 7800 Tonnen.

Allein an diesem Nachmittag
bringen Hilnhagen und sein Kolle-
ge mit ihrem Pritschenwagen „be-
stimmtnocheinmalzweivolleLade-
flächen mit gefüllten Mülltüten
weg“, sagt er. Das entspreche einer
Menge von rund 16 Kubikmetern –
fast nur Einwegverpackungen.

Bundesumweltministerin Svenja
Schulze (SPD) hat am Montag eine
Debatte darüber eröffnet, wer
eigentlich für die Beseitigung des
Verpackungsmülls zahlen soll. Sie
will die Hersteller von Einwegver-
packungen mit in die Pflicht neh-
men. In Hannover stößt das grund-
sätzlich auf Gegenliebe.

„Hannoccino“ ist gutes Beispiel
Die Stadt betreibt seit einiger Zeit
schon einen erhöhtenAufwand und
hat dafür das Programm„Hannover

sauber“ verabschiedet. „Am wirk-
samstenwirddieSauberkeit erhöht,
wenn der Müll gar nicht erst ent-
steht“, sagt Ordnungsdezernent
Axel von der Ohe (SPD). Von der
Ohe nennt als gutes Beispiel den
Mehrwegkaffeebecher „Hannocci-
no“. LautAhawerdenallein inHan-
nover jährlich knapp 20 Millionen
Kaffeebecher aus Pappe ver-
braucht. „Damit könnte man den
Rathausvorplatz einen Meter hoch
mit Einwegbechern bedecken“,
sagtAha-SprecherStefanAltmeyer.
Seit der „Hannoccino“ im August
2017 inHannover aufdenMarktge-
kommen ist, sei der Verbrauch an
Mehrwegbechern inHannover„ge-
fühlt“ um gut ein Drittel zurückge-
gangen, schätzt Altmeyer. Genaue
Zahlen gibt es nicht.

Die Stadt setzt bei der Müllver-
meidung aber auch auf Bußgelder.
Die Zahl der Abfallfahnder bei Aha
wurde verdoppelt. Das zeigt Erfolg:
Allein imerstenHalbjahr 2019wur-
den 370 Bußgeldverfahren gegen
Müllsünder eingeleitet. Im gesam-
ten vergangenen Jahr waren es le-
diglich 64.

Der Müll ist auch Thema im
Oberbürgermeisterwahlkampf. Die
Kandidaten von SPD, CDU und
Grünen können dem Schulze-Vor-

schlag etwas abgewinnen. CDU-
Kandidat Eckhard Scholz spricht
sich zudem für einen eigenen Buß-
geldkatalog der Stadt aus – bisher
wendet Hannover den vom nieder-
sächsischen Umweltministerium
vorgegebenen Rahmen an. Scholz
will einen eigenen für die Stadt.
„Über die Höhe einzelner Bußgel-
der müssen Rat und Verwaltung
dann gemeinsam diskutieren“, sagt
Scholz.

Bußgelder für Müllsünder
Der Katalog des Umweltministe-
riums sieht zumBeispiel für einaus-
gespucktesKaugummieinBußgeld
zwischen 10 und 50 Euro vor. Wer
eine Plastikflasche wegwirft, muss
mit einem Bußgeld von 50 bis
80Euro rechnen. Scholz’ Konkur-
renten Marc Hansmann (SPD) und
Belit Onay (Grüne) sehen keinen
Anlass für einen eigenen städti-
schen Bußgeldkatalog. Hansmann
spricht von „blindem Aktionis-
mus“. Er fordert –wieOrdnungsde-
zernent von der Ohe – eine „konse-
quentere Ausschöpfung“ des vor-
handenen Rahmens. Ähnlich sieht
es der Grüne Onay. Er kann sogar
beiderHöhederBußgelder„durch-
aus noch Luft nach oben“ erken-
nen.

Wenn dieMitarbeiter der
Abfallwirtschaft Re-
gion Hannover (Aha)
mit ihren Greifzangen

losziehen, bietet sich ihnen täglich
das gleiche Bild: zerknüllte Kaffee-
becher aus Pappe, Papiertüten und
Pappschachteln von Fast-Food-
Restaurants, Getränkeflaschen aus
Plastik. Es ist ihr Job, in der Innen-
stadt achtlos weggeworfenen Müll
aufzusammelnunddieAbfallkörbe
leeren.

„Der größte Teil ist Verpa-
ckungsmüll – Einwegware natür-
lich“, sagt Aha-Mitarbeiter Stefan
Hilnhagen. An diesem Nachmittag
ist er mit seinem Kollegen Phillip
Doering in der Spätschicht auch am
Steintor unterwegs. „Es liegt jetzt
nicht mehr so viel auf dem Weg,
weil die Kollegen am Vormittag in
der Frühschicht schon gute Arbeit
geleistet haben“, sagt Hilnhagen.
Trotzdem haben die beiden auch
gegen 14.30 Uhr am Nachmittag
noch eine Menge zu tun. „Wir tau-
schen noch einmal die gefüllten
Mülltüten in den Abfalleimern
aus“, sagt Hilnhagen. Manche
Standorte inderCity seienzwei- bis

Von Ingo Rodriguez
und Karl Doeleke

Die Aha-Mitarbeiter Stefan Hilnhagen (links) und Phillip Doering leeren in ihrer Spätschicht die Abfalleimer am Steintor. FOTO: INGO RODRIGUEZ

führung. Das Angebot des Tages-
hospizes richtet sich an Menschen,
die noch keine voll stationäre Hos-
pizpflege benötigen und zu Hause
wohnen wollen. Die Möglichkeit,
montags bis freitags zwischen 8und

Grundsteinlegung für das Uhlhorn
Tageshospiz: Ministerpräsident Ste-
phan Weil, Diakovere-Geschäftsfüh-
rer Stefan David, Anke Reichwald,
Geschäftsführerin Uhlhorn Hospiz
und Architektin Katja Lohr-Tiltmann
(v. l.) FOTO: NANCY HEUSEL
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FRAGE DES TAGES

Ihre Meinung zählt: Jeden
Tag stellen wir Ihnen auf

unserer Internetseite HAZ.de die
Frage des Tages zu Themen aus
Hannover,
Niedersachsen und der Welt.
Stimmen Sie ab! Das Ergebnis le-
sen Sie jeden Tag in Ihrer HAZ.
Heute auf HAZ.de: Fehlstart in der
Liga, Aus im Pokal - ist die Saison
für 96 noch zu retten?

Finanzminister Scholz
plant Änderungen
beim Soli – wie
finden Sie das?

Angaben
in

Prozent

HAZ-GRAFIK
2114 Stimmen (20 Uhr)
keine repräsentative Umfrage

44

52

4

Gut. Das ist ein sozial ausge-
wogenes Modell.

Das reicht nicht. Der Soli ge-
hört für alle abgeschafft.

Schlecht. Wir brauchen den
Soli weiterhin.

Nachbarn
retten Frau

vor Flammen
Rauchmelder

schlägt an

Rettender Alarmton: Ein Rauch-
warnmelder hat einer 48-jähri-
gen Frau am Sonntagabend bei
einem Wohnungsbrand im
Roderbruch vermutlich das Le-
ben gerettet. Wie die Feuerwehr
mitteilt, war in einemMehrfami-
lienhaus an der Straße Im Born-
hof in dem Wohnzimmer der
Mieterin gegen 18.45 Uhr ein
Feuer ausgebrochen. Nachbarn
der Frau und weitere Mieter wa-
ren von dem laut piependen
Alarm eines Rauchmelders
gegen 18.50 Uhr aufgeschreckt
worden und hatten die Feuer-
wehr alarmiert. Die Mieter be-
wiesen laut Feuerwehr Mut: Vor
dem Feuerwehreinsatz drangen
sie in dieWohnung ein, brachten
die bewusstlose 48-Jährige ins
Freie und versuchten ein bren-
nendes Sofa zu löschen.

Einsatzkräfte konnten nach
ihrer Ankunft die bewusstlose
Frau in einem Rettungswagen
behandeln.Dort erlangtedie48-
jährigeMieterin laut Feuerwehr
dann auch wieder das Bewusst-
sein. Den Kleinbrand in dem
Wohnzimmer hatte ein Lösch-
trupp gleichzeitig schnell unter
Kontrolle gebracht und schließ-
lich auch gelöscht. Die ver-
rauchte Wohnung musste aber
laut Feuerwehr mit einem
Druckgerätbelüftetwerden.Die
Mieterin wurde in ein Kranken-
hausgebracht. Insgesamtwaren
31 Rettungskräfte mit zwölf
Fahrzeugen im Roderbruch im
Einsatz.

Die Polizei geht mittlerweile
von einer glimmenden Zigarette
als Ursache desWohnungsbran-
desaus.DieMieterin sei vermut-
lich beim Rauchen eingeschla-
fen, sagteeinPolizeisprecher am
Montag. Den Schaden in der
Wohnung schätzt die Feuerwehr
auf eine Summe in Höhe von
rund 5000 Euro. ir

AKTION SICHERER
SCHULWEG

Kinder geben Tipps
für den Schulweg

„Wenn man auf dem Schulweg
ist, muss man auf die anderen
Autos und Fahrräder achten.
Und man muss an jeder Kurve

und jedem Bordstein schauen, ob
sich nicht doch ein Auto nähert
und es gefährlich werden kann.
Ich freue mich auf die Schule, weil
ich dort noch mehr rechnen kann.
Zehn mal zehn sind einhundert!

Das weiß ich schon.“
Kilian, 6 Jahre alt

Am Sonntag, 18. August, läuft von
11 bis 17 Uhr das große Kinderfest
zur Einschulung. Bei der HAZ-Ak-
tion „Sicherer Schulweg“ treten an
der Gilde-Parkbühne Kinderlieder-

macher auf,
es gibt eine
Feuerwehr-
modenschau
und Vorfüh-
rungen der
Polizeihun-
de. Der Ein-
tritt ist kos-
tenlos. Mit
etwas

Glück kann man ein Kinder-
fahrrad des Gemeinde-Unfallversi-
cherungsverbands Hannover
(GUVH) und der Landesunfallkas-
se Niedersachsen gewinnen.

Bis Sonnabend wird jeden Tag
in der HAZ ein Buchstabe veröf-
fentlicht. Zusammengesetzt ergibt
sich daraus ein Lösungswort, das
die Teilnehmer auf eine Postkarte
schreiben und am Stand des
GUVH abgeben können. Der heuti-
ge Lösungsbuchstabe lautet: „E“.
Viel Glück!
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